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Deutſchland. 

D Berlin, 5. Juni. Was über die Reiſepläne des Gra- 
fen Bismarck in den Zeitungen gejagt wird, iſt nur als Kom- 
bination zu betrachten. Schon vor ſeiner Erkrankung hatte der- 
ſelbe die Abſicht, nach Schluß der Seſſion einen mehrmonatlichen 
Urlaub zu nehmen, und ſich auf feine im vorigen Jahre erwor- 
benen Güter zu begeben. Ueber andere Reifen deſſelben, ins Bad, 
nach dem ſüdlichen Frankreich u. ſ. w., waren keine Beſtimmungen 
getroffen. Hierin iſt auch bis jetzt keine andere Aenderung als 
die eingetreten, daß Graf Bismarck jetzt die Abſicht hat, nicht erſt 
den Schluß des Reichstags abzuwarten, ſondern ſobald als mög- 
lich den Aufenthalt auf dem Lande zu nehmen, das iſt das Ein- 
zige, was jetzt beſtimmt iſt. — Die Schwierigkeit, eine beſchluß⸗ 
fähige Anzahl der Reichtstagsmitglleder zuſammen zu bringen, 
wird den Schluß der Seſſton noch mehr beſchleunſgen. Man 
fana annehmen, daß außer dem Budget nur noch wenig Geſetz⸗ 
Entwürfe zur Berathung kommen werden. Den Geſetz-Entwurf 
wegen der Gewerbe⸗-Ordnung betreffend, jo hat zwar die Re- 
gierung durch den „Staatsanzeiger“ erklärt, daß fie denſelben nicht 
zurückziehen werde, die Kommiſſion iſt aber mit der Berathung 
deſſelben noch im Rückſtande — fie hat bis jetzt nur ein Drittel 
deſſelben berathen —, daß an eine Berathung deſſelben im Plenum 
nicht gedacht werden kann. Für eine Beſchleunigung der Arbelten 
und einen baldigen Schluß des Reichstags ſprechen ſich übrigens 
alle verſtändigen Blätter aus; nur die „Magdeburger Zeitung“ iſt 
wieder für die Verlängerung der Seſſion bis in den Juli, wahr⸗ 
ſcheinlich damit Herr Lasker wie bisher nicht blos einmal, ſondern 
zweimal in jeder Sitzung ſprechen kann. — Ein bekannter Korre- 
ſpondent der „Breslauer Ztg.“ macht die Mittheilung, daß der 
Oentral von Podbielski gleich nach der Rückkehr des Kriegs- 
miniſters von Roon elne Reiſe angetreten habe und daß der 
Letztere daher den Militäretat im Reichstag vertreten werde. Es 
verräth indeſſen eine ſehr geringe Kenntniß der Reſſortverhältniſſe, 
wenn angenommen wird, daß der Kriegaminifter v. Roon als Bun- 
deskommiſſar das Militär-Budgdt vertreten werde. Herr v. Roon 
gebört ebenſowenſg wie die anderen preußiſchen Minifter, mit Aus- 
nahme des Grafen Bismarck, dem Bundesrath an und kann daher 
auch nicht als Bundes-Kommiſſar fungiren. — Bekanntlich hat 
die preußiſche Regierung im Jabte 1861 mit der japaneſiſchen 
Regierung einen Freundſchafts-, Handels- und Schiffahrts⸗ 
Vertrag abgeſchloſſen und denſelben auch auf die übrigen 
deutſchen Staaten auszudehnen geſucht. Die japaneſiſche Re- 
gierung if auf Letzteres zwar nicht eingegangen, doch ſind trotz⸗ 


des Veitrages behandelt worden. Nachträglich find dle der preu- 
ßiſche Flagge gewährten Begünſtigungen auch auf die Flagge des 
norddeutſchen Bundes übertragen worden. Da dieſe Vergünſtigun⸗ 
gen indeſſen nicht vertragsmäßig geſichert find und es wünſchens⸗ 
werth iſt, daß dies geſchleht, jo hat der Bundeskanzler an den Bundes- 
rath den Antrag geſtellt, ſich damit einverſtanden erklären zu wollen, 
daß das Präſtdium im Namen des nordd. Bundes und der zum deut⸗ 
ſchen Zollverein gehörenden Staaten mit Japan einen neuen Freund- 
ſchafts-, Handels- und Schifffahrtsvertrag auf Grund des frühern ab- 
ſchließt. — Der Ausſchuß des Bundesraths für Juſtizweſen hat aus 
Anlaß der beim Reichstag eingegangenen und von dieſem dem Bundes- 
rath überwieſeneu Petitionen einen Geſetzentwurf wegen Schlie— 
ßung der öffentlichen Spielbanken ausgearbeitet. Derſelbe 
beſteht aus 3 Paragraphen und beſtimmt in denſelben: daß Spiel- 
banken weder konzeſſionirt noch geduldet werden dürfen; daß die 
gegenwärtig konzeſſionirten mit dem 31. Dezember 1872 geſchloſſen 
werden müſſen und daß denſelben bis dahin das Spiel an Sonn- 
und Feiertagen verboten iſt; daß endlich wegen der Aufhebung 
weder Entſchädigungsanſprüche an den Bund noch Entſchädigungs⸗ 
anſprüche wegen entgangenen Gewinns gemacht werden können. — In 
hannoverſchen Blättern iſt von der Möglichkeit der Errichtung nur 
Einer Regierung für die Provinz Hannovers die Rede. 
Dieſer Plan wird namentlich dem Grafen Bismarck zugeſchrieben. 
Den Aeußerungen des Grafen Bismarck bei Gelegenheit der De- 
batten im Landtag über die Verwaltungsorganiſatlon in den neuen 
Provinzen iſt indeſſen zu entnehmen, daß dieſer Plan zwar beſtan⸗ 
den hat, aber wieder aufgegeben worden iſt. Das Letztere tſt alſo 
feſtzuhalten. — Der Oberpräſident von Schleſten Herr v. Schlei⸗ 
nitz wird ſein 50jähritzes Dienſtjublläum am 18. Inni feiern. — 
Die Geſellſchaft der oberſchleſiſchen Elſenbahn hat ihre Geneigtheit 
iu erkennen gegeben, den Eiſenbahnbau von Breslau über 
Fiankenſtein nach Wildenſchwerdt und ebenſo den von Franken- 
ſtein über Neiſſe und Neuſtadt nach Coſel und andererjeits nach 
Leobſchütz zur Ausführung zu bringen. Die den Bau biefer 
Eiſenbahnen betreffenden Bedingungen werden binnen Kurzem zwi⸗ 
ſchen der Regierung und der Geſellſchaft vereinbart ſein. Eine 
Zinsgarantie oder eine ſonſtige Unterſtützung Seitens des Staates 
kommt bel dieſen Elſenbahnen nicht in Frage. — Die von der 
Breslau-Schweidnitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für den 
Bau einer Elſenbahn von Liegnitz über Glogau und Grünberg 
nach Rothenburg nachgeſuchte Konzeſſlon wird in der nächſten 
Zeit ertheilt werden. Die Geſellſchaft beabſichtigt, den 
Bau von Rothenburg über Lands berg a. W. oder Cü⸗ 
Rıin, Soldin, Pyritz nach Altdamm reſp. nach Star- 
Hard welter zu führen und auf dieſe Weiſe die nächſte 
Verbindung zwiſchen der Oſtſee und Oeſterreich herzu- 
tellen. — Die Berichte über den Stand der Saaten find im 
Allgemeinen als ſehr günſtig zu bezeichnen. Es hat denſelben we- 
der die bis in die erſten Tage des Mai herrſchende naſſe und kalte 
Witterung, noch die darauf eingetretene ſtarke Hitze und Trocken- 
beit geſchadet. An einigen Stellen Schleſtens beklagt man durch 
den ſtarken Schnee hervorgetretene Nachtheile, die indeſſen nicht jo 
groß find, daß eine ſchlechte Ernte dort zu befürchten wäre. 


dem auch die andern Deutſchen in Japan nach den Beſtimmungen 


Berlin, 6. Junl. Se. Maj. der König verweilte am 
Donnerſtag Abend im Schloſſe Oltenicke und hatte geſtern auf Ba⸗ 
belsberg eine längere Unterredung mit dem kommandirenden Ge- 
neral des 10. Armeekorps, v. Voigts⸗Rheetz, vor feiner Rückreiſe 
nach Hannover. Später nahm der König die gewöhnlichen Vor- 
träge entgegen und fand alsdann das Diner ſtatt, zu welchem der 
Miniſterial-Direktor a. D. v. d. Reck, der Kammerherr v. Tettau 
und mehrere Militärs geladen waren. Nach Aufhebung der Tafel 
ſtattete der Prinz Albrecht einen Beſuch ab. 

— Der König begiebt ſich, wie verlautet, nach Schluß des 
Reichstages, welcher am 20. d. M. erfolgen ſoll, nach Hannover 
und bringt man mit dieſer Reife die Anweſenheit des kommandi⸗ 
renden Generals v. Voigts⸗Rheetz in Verbindung. 

— Wie man der „Voſſ. Z.“ mittheilt, wird Graf Bismarck 
gleich nach eifolgtem Schluß des Reichstags einen längeren Urlaub 
antreten und zunächſt zur Kräftigung feiner Geſundheit einen Land⸗ 
aufenthalt auf feinem Gute Varzin in Pommern nehmen. An die⸗ 
ſen Landaufenthalt wird ſich ſpäter der Gebrauch eines Seebades 
knüpfen. 

— Der Miniſter des Innern begitbt ſich am 15. d. zu einer 
vierwöchentlichen Kur nach Karlsbad. 

— Der Kriegsminister General v. Roon hat gleich nach fei- 
ner Rückkehr ſeine Arbeiten im vollſten Umfange wieder aufgenom- 
men und fein Stellvertreter, General v. Podblelski, eine Urlaubs- 
reiſe angetreten; wahrſcheinlich wird Herr v. Roon im Reichstage 
die Erläuterungen zu dem Militäretat geben. 

— Aus Kiel verlautet eine Beſchwerde, daß die einjährig 
Freiwilligen der Marine noch immer eines beſonderen Ab- 
zeichens entbehren. In Folge deſſen haben dieſelben die Abſicht, 
betreffenden Ortes um das Abzeichen zu bitten, welches ihre Ka⸗ 
meraden in der Armet ohne Weiteres erhalten. 

— In Ergänzung der Mittheilung über den Beſchluß des 
Bundesraths in der Angelegenheit der zur Beobachtung der am 18. 
Auguſt d. J. eintretenden Sonnenftuſterniß zu entsendenden 
Expedition haben wir zu melden, daß auch diejenigen Reglerungen, 
deren Vertreter geglaubt haben, ih ihe Votum bis nach einge⸗ 
bolter Juſtruktion noch vorbehalten zu müſſen, ihre Bereitwilligkeit, 
ihre Quote zu den Koſten der Expedition beizutragen, bereits zu 
erkennen gegeben haben. War auch das Zuſtandekommen der Ex⸗ 
pebition von der nachträglichen Zuſtimmung dieſer wenigen Re- 
gierungen nicht mehr abhängig, 2 iſt doch mit Genugthuung die 
Einmüthigkeit der Regterungen 1 gaisier wichtigen Angelegenheit zu 
konſtatiren. bi 
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henden Arbelterverhältniſſe überwachenden Behörden ſind neuerdings 
veranlaßt worden, darauf zu achten, daß bei Errichtung von Fa⸗ 
briken⸗, Kranken- und Sterbekaſſen auch für eine größere 
Unterſtützung der Familien Sorge getragen werde. Die neueren 
Statuten ſolcher Kaſſen werden deshalb nur mit der Modifikation 
genehmigt, daß die Unterſtützung der Samilienmitglieder zugleich als 
Hauptzweck der Anſtalten aufgenommen werde, während frühere 
Statuten nur die Arbeiter ſelbſt als die unmittelbar Anſpruchberech⸗ 
tigten zu bezeichnen pflegen und die etwaige Unterſtützung der Fa⸗ 
milien Nebenſache war und von Spezialitäten abhing. 

— Zufolge einer Mittheilung des Bundeskanzleramts vom 
4. hat der Bundes rath für die Vertretung der nachſtehend bezeich⸗ 
neten Etats-Vorlagen, außer ſeinen Mitgliedern, auf Grund 
des Artikels 16 der Bundes-Verfaſſung nochfolgende Kommifjarien 
ernannt: 1) für den Etat der Militär-Berwaltung den Königlich 
preußiſchen Geheimen Kriegsrat Glogau und den Königlich preu⸗ 
ßiſchen Major Bronſart von Schellendorf; 2) für den Etat der 
Bundeskonſulate den Königlich preußiſchen Geheimen Legationsrath 
König; 3) für den Etat der Martne-Verwaltung den Kapitän zur 
Ste Freiherrn von Schleinitz und den Geheimen Admiralltätsrath 
Jacobs; 4) für den Etat der Telegraphen-Verwaltung den Gene- 
ral-Telegraphen-⸗Direktor des norddeutſchen Bundes, Königl. preu- 
ßiſchen Oberſt v. Chauvin. 

erlin, 5. Juni. Unter den Pariſer Blättern iſt der 

„Temps“ ſo vernünftig, der deutſchen Auslegung des Prager Frie- 
dens vollſtändig Recht zu geben. Er ſagt: „Die preußiſche Dok⸗ 
trin iſt die, daß die deutſche Einheit durch den Prager Vertrag 
durchaus nicht ausgeſchloſſen, ſondern im Gegentheil durch Art. 4 
dieſes Vertrages gewahrt ſet. Wenn diefer Artikel bis jetzt noch 
eine Anwendung gefunden hat, ſo liegt das lediglich darin, daß 
die Südſtaaten noch nicht den Wunſch geäußert, ſich mit dem nord⸗ 
deutſchen Bunde durch ein engeres politisches Band zu verknüpfen. 
Preußen will ſie nicht drängen, es wird fie erwarten; aber an dem 
Tage, wo ſie ſich aueſprechen, wird es fie aufnehmen, ohne ſich 
um das Ausland zu kümmern, indem es betheuert, daß es auf dem 
Boden des Prager Vertrags geblieben if. Dieje» Auslegung iſt 
durchaus nicht neu. Auch hat die franzöſiſche Regierung im Vor- 
aus dieſe Sprache der preußiſchen Blätter ratiſizirt, indem ſie in 
dem Cirkular des Herrn v. Lavalette ſich ausdrücklich zur Theorie 
der „großen Agglomerationen“ bekannte. Aber, was auch augen- 
blicklich ihre Auſichten ſeln mögen, der bedauerlichſte und unge- 
ſchickteſte Beweggrund zur Intervention wäre ſicherlich die An- 
maßung, Deutſchland zu hindern, ſich ſeinem Wunſche gemäß zu 
organiſiren. Jede Anmaßung dieſer Art würde unvermeidlich das 
beſchleunigen, was ſte hindern wollte.“ Dagegen wettert das „Pays“ 
in zügelloſeſter Weiſe; dieſes gouvernementale Blatt geht in ſeiner 
Aufhetzung fo weit, zu ſagen: „Will man den Krieg, ſo mag man 
es nur jagen! Frankreich wird den Krieg mit dem guten Recht 
und der Gerechtigkeit auf feiner Seite führen. Das iſt übrigen 
eine Loſung, welche wir, weit entfernt, fie zu fürchten, ſehnlichſt 
herbeiwünſchen.“ 

Berlin. Die von der preußischen Regierung zum Verſuch 
angenommene Erfindung des bekannten Submarine ⸗Ingenieurs 


tung. 


Abendblatt. Sonnabend, den 6. Juni 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
ür Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Bauer dürfte durch die neuen öſterreichiſchen Torpedos wohl als 
vollkommen antiquirt erachtet werden. Die Grundidee zielt bei 
beiden Erfindungen auf ein unter dem Waſſerſpiegel bewegungs⸗ 
fäbiges Boot, durch welches die zerſtörende Kraft mitten in die 
feindliche Flotte getragen werden ſoll; allein während bei der 
Bauer'ſchen und bei allen bisherigen ähnlichen Erfindungen wenig⸗ 
ſtens die Leitung des Fahrzeugs Menſchenhänden anvertraut blieb, 
bewirkt ſich die Bewegung bei jener öſterreichiſchen Erfindung aus⸗ 
ſchließlich vermittelt eines dem Boot eingefügten Uhrwerks und 
werden dieſe ſubmarinen Fahrzeuge durch einen elektro -magnetiſchen 
Apparat dem Boden des bedrohten Schiffes zugeführt. Die Wir⸗ 
kung dieſer neuen Torpedo's wird nach übereinſtimmenden Nach⸗ 
richten als eine wahrhaft außerordentliche bezeichnet. Auch das 
ſtärkſte Panzerſchiff würde der Erplofion. dleſer völlig unerwartet 
aus der Tiefe auftauchenden unterſetiſchen Höllenmaſchinen nicht zu 
widerſtehen vermögen. 

— Nach der eben ausgegebenen neuen preußlſchen Ordens⸗ 
liſte beträgt die Geſammtzahl der zur Zeit vorhandenen Ritter 
und Inhaber preußiſcher Orden und Ehrenzeichen nicht weniger als 
48,741. Die größte Zahl kommt davon auf den Rothen Adler⸗ 
Orden, der in jeinen verſchiedenen Klaſſen und Unterſcheldungen 
16,562 Ritter beſitzt. Das Militär - Ehrenzeichen kommt dann 
zunächſt mit 10,844 und das Allgemeine Ehrenzeichen mit 9423 
Inhabern. Der ſchwarze Adler - Orden beſitzt 227 Ritter, der 
Orden pour le mérite zählt 290 Ritter der Militär- und 56 
der Friedensklaſſe. Ritter des eiſernen Kreuzes finden ſich noch 
1,671 aufgeführt; bei denſelben hat ſeit 1862, wo die letzte Dr⸗ 
densliſte erſchienen iſt, ein Abgang von 1,710 Rittern ſtattge⸗ 
funden. 

— Aus Hannover berichtet die „Ztg. f. Nordd.“ daß am 
Donnerſtag, 4. d. M., die dortigen Schuld gefangenen noch 
nicht entlajjen waren, weil „die Gefängniß - Injpeftion ſich ohne 
Inſtruktion befand!“ 

Kaſſel, 4. Juni. Im Laufe des geſtrigen Tages und 
Abends kam der größte Theil der angemeldeten Lehrer mittelſt 
der verſchiedenen Eiſenbahnzüge hier an und wurden auf dem 
Bahnhofe von Mitgliedern des Kaſſeler Ortsausſchuſſes herzlich 
empfangen. Schüler der hieſigen Lehranſtalten brachten die Aage⸗ 
fommeneu nach dem Realſchulgebäude, wo fie die Eintritts⸗ und 


geſellige Zuſammenkunft auf dem Eiſſengarthenſchen und Peilert⸗ 
ſchen Felſenkeller und Abends 7 Uhr Vorverſammlung auf dem 
I ſtatt, 


erſteren Felſenkeller uin welcher die proviſoriſ 
Präſidiums durch Stimmzettel getroffen wurde. 85 


Hoffmann, Oberlehrer in Hamburg, ward mit großer Majorität 
zum proviſoriſchen Präſidenten, Herr Bertheld, Direktor der erſten 
Bürgerſchule in Dresden, zum erſten, und Herr Schulinſpektor 
Dr. Denhard in Kaſſel zum zweiten Diee-Präfidenten der ſteben⸗ 
zehnten allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung gewählt. Hierauf 
wurden Vorſchläge für die Tagesordnung der am erſten Tage (den 
4. Juni) ſtattfindenden Hauptverſammlung gemacht. Die Majori- 
tät der Verſammlung beſtimmte, daß auf dieſe Tagesordnung fol- 
gende zwei Vorträge feſtgeſetzt werden: 1) Dieſterweg's Wort: 
„Lebe im Ganzen!“ von Herrn Thiedemann, Schulvorſteher und 
Mitglied der interimiſtiſchen Oberſchulbehörde in Hamburg (Nr. 1 
des Programms) und 2) die Anerkennung und regelmäßige Be⸗ 
rufung von Schulſynoden ift für die Entwickelung des deutſchen 
Schulweſens nicht nur nützlich, ſondern auch nothwendig, (zugleich 
über die Einrichtung und das Recht der Theilnehmer) von 
Herrn Th. Hoffmann, Oberlehrer in Hamburg (Nr. 12 des Pro- 
gramms). l 

Darmſtadt, 5. Juni. Die „Darmſtädter ig. wirft in 
einem halbamtlichen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ vor: fie zeige 
wegen der Auffaſſung der heſſiſchen Regierung in Betreff des Bam⸗ 
bergerſchen Antrages eine ungemeine Gereiztheit. Die Kompetenz 
des Zollparlaments beruhe auf Art. 5 und 9 des Zollvertrages, 
die „Nordd. Allg. 3." ſage ſelbſt, der Art. 5 laſſe die Kompetenz 
eigentlich zweifellos. Der Antrag habe indeſſen nicht die Verwirk⸗ 
lichung des Art. 5 bezweckt, ſondern ſei gegen das Syſtem der 
innerhalb des Großherzogthums Heſſen erhobenen Weinſteuer ge⸗ 
richtet geweſen. Eine Uebertinſtimmung der Geſetzgebung bezüglich 
dieſes Gegenſtandes ſei auf dem Wege des Vertrages erſt herbei⸗ 
zuführen. — Die „Darmſtädter Ztg.“ beharrt bei der Anſicht, daß 
die Annahme des Bambergerſchen Antrages eine Kompetenz-Ueber⸗ 
ſchreltung enthalte; der Standpunkt der heſſiſchen Regierung jet, 
bet Verleßungen des Vertrages ungeſchtut ihre Meinung auszu⸗ 
ſprechen. 

Nauheim, 3. Junl. Wie man dem „Frankf. Jourual“ 
mittheilt, hat ſeit dem Verbot des Sonntagsſpiels in den preu- 
ßiſchen Badeorten, hier das Spiel an den Sonntagen der Art zu⸗ 
genommen, daß die Spielgeſellſchaft mit ihrem Perſonal nicht mehr 
ausreicht und ſolches von Homburg in Anſpruch nehmen muß. 

Konſtanz, 3. Juni. Im nächſten Monat werden die Ab⸗ 
geſandten der Czechen nach Konſtanz kommen, um am 6. Jul 
d. J. den Todestag des Johann Huß, welcher am 6. Juli 1415 
hierſelbſt verbrannt wurde, auf dem Platze zu feiern. 

2 Ausland. 

Wien, 4. Juni Das Schügtenfeſt⸗Comité des Gemeinde⸗ 
raths bat in ſeiner vorgeſtern ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen: 
Der Plenar-Verſammlung den Antrag zu ſtellen, daß der Ge⸗ 
meinderath für die Zwecke des Schüßzenfeſtes zwei Ehrenpreiſe, 
den einen mit 100 Stück Dukaten in Gold, den andern mit 1000 
Stück Vereins- Silberthalern widmen möge. Der Ausſchuß für die 
innere Stadt erläßt einen Aufruf an die Bevölkerung dieſes Be⸗ 
zirks mit dem Erſuchen, daß fie Beſtandtheile von Wohnungen 
während der Feſtdauer an die Schützen überlafjen möge. 


Wohnungskarten erhielten; zu den Wohnungen der Quartiergeber 
wurden fie ebenfalls durch Schüler geführt. — Nachmittags fand 


Herr Theodor 


— Guſtav Raſch, der bekannte deutſche „Patriot“, hält in 
den deutſch-feindlichſten Blättern der Chriſtenbeit, der Prager „Po- 
litik“, einen Epilog zum Zollparlamente, in welchem er 25mal er- 
zählt, daß die Abgeordneten zum Zollparlamente von der reichen 
Bourgeofie an der Börſe mit einem Champagner-Frühſtück zu 25 
Thlr. das Couvert bewirthet wurden. Herr Guſtav Raſch, der 
Mann des Volkes, trinkt immer Waſſer, wenn er keinen Cham- 
pagner hat. Er ſieht im norddeutſchen Bunde weiter nichts, als 
Militärweſen und Steuerdruck, und fließt mit folgenden Worten: 
„Trotz alledem ſoll der Bundeskanzler bei dem Dejeuner im Böcſen— 
ſaale ganz kavallerement zu dem alten Waldeck geſagt haben. Er 
freue ſich ſehr, ihm perſönlich kennen zu lernen; ſie hätten ja Beide 
immer dieſelben Zwecke verfolgt, wenn auch mit verſchiedenen Mit- 
teln. Ein neues „geflügeltes Wort“ für die „Köln. Ztg.“ und ihre 
Trabanten!“ Es gehört nämlich zu den Eigenthümlichkeiten dieſes 
Herrn, niemals einen Aufſatz ſchreiben zu können, in welchem nicht 
der „Köln. Ztg.“ gedacht wird. 

Wien, 5. Juni. Bei der Fortſetzung der Generaldebatte 
über die Finanzvorlage im Abgeordnetenhauſe ſprachen für die 
Anträge der Majorttät des Budgetausſchuſſes Petrino, Ziemialkowokl; 
gegen dieſelben: Kaiſer, Sturm, Hormuzali, Klier, Stamm. Hierauf 
wurde die Generaldebatte geſchloſſen; die Jortſetzung der Debatte 
wird Abends ſtattfinden. 

Paris, 3. Juni. Der Artikel der „Kreuzzeitung“ „Der 
franzöſiſche Natlonalſtolz“ rumort noch immer in den Pariſer Blät- 
tern. Mehrere derſelben theilen ihn heute vollſtändig mit, fo der 
„Sitele“ und „Arenir national“. Das Gerücht, es ſei dies unter 
der Hand veranlaßt worden, verdient wohl keine Beachtung. — 
Das „Journal de l'Empire“ kann noch immer nicht die Hoffnung 
aufgeben, daß Preußen nächſtens „gezüchtigt“ werden werde, und 
es zählt mit Genugthuung die verſchtedenen Lager auf, welche ſchon 
errichtet oder in der Errichtung begriffen ſind. Sie ſind in der 
That ungewöhnlich zahlreich: Chalons, Saint-Maur, Lannemazon 
(bei Toulon), Saint⸗Medou (dei Bordeaux), Pas de Lanclers (bel 
Marſeille), Saint-Dmer, Luneville und Straßburg. Das Uebunge⸗ 
lager bei Straßburg ſoll in großartiger Weiſe hergeſtellt werden. 
Wie es heißt, wird der Kaifer im Laufe dieſes Monats das Lager 
von Chalons beſuchen. In dieſem Augenblicke iſt er unwohl. — 
Die Ausſtellung in Havre iſt vorgeſtern eröffnet worden. Sach- 
kenner veiſichern, daß fie im böchſten Grade intereſſant ſei. Der 
Präſident brachte auf dem Exöffnungs⸗Bankette einen Toaſt aus, 
worin er Napoleon I. „presque un demi-Dieu* und Napoleon 
III. den „Empereur de la Civilisation“ nannte. 

— Der tuneſiſche Konflikt iſt beigelegt; die Bedingun⸗ 
gen, denen der Bey ſich ſchließlich unterwerfen mußte, ſind nach 
Angabe einer Depeſche des franzöſiſchen Konſuls in Tunis „den 
. erften Verpflichtungen entſprechend, welche der Bey gegen Frank- 

reich übernommen hatte“. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die in- 
ſplrirten Blätter die Beſonnendeit und Mäßigung Mouſtier's bei 
dieſer Gelegenheit um ſo lauter hervorheben, als es öffentliches 
OGeheimniß if, wie unbeſonnen dieſer Miniſter ſich hierbei benom⸗ 
men hat. Der Bey mußte „Staub küſſen“, weil die italieniſche 
Regierung ſich der franzöſiſchen zuletzt doch angeſchloſſen hat. Nigra 
hatte in den letzten Tagen wiederholt lange Beſprechungen über 
Tunis mit Mouſtler. 

— Die neun Kompagnieen Marine-Infanterie, welche an den 
Uebungen des Lagers von Chalons Theil nehmen ſollen, begeben 
ſich erſt am 15. Juli in daſſelbe. Der Kaiſer und der Kaiſerliche 
Prinz werden in Chalons am 20. erwartet. 

Paris, 5. Juni. Wie verlautet, hat der Kaiſer es ab- 
gelehnt, die Ausſtellung in Havre zu beſuchen. — Marſchall Ba- 
za ine hat geſtern eine Inſpektionsreiſe durch feinen Militärbezirk 
angetreten. 

London, 3. Juni. Geſtern begannen im Queens Bench 
Gerichtshofe in Weſtminſter unter dem Vorſitze des Richters Black- 
burn die Verhandlungen in dem Prozeſſe des Ex-Gouverncurs von 
Jamaica, Herrn Eyre. Ein äußerſt zahlreiches Auditorium hatte 
ſich im Gerichtsſaale eingefunden, worunter eine große Anzahl ele⸗ 

gant gekleideter Damen, viele Juriſten, mehrere Mitglieder des 
Jamalca-Comités und des Eyre-Unterflügungs- und Vertheidigungs⸗ 
Comités. In einer zwei Stunden langen Rede ſetzte Richter Black- 
burn der anweſenden Großen Jury (Anklage-Senat) der Graf- 
ſchaft Middleſex, unter deren Jurisdiktion, gemäß einer unter der 
Regierung Königs Georg III, paſſirten Parlamente-Akte, der obige 
Fall zu ſtehen kam — die verſchiedenen wichtigen Punkte der An- 
klage-Akte auseinander, und entwickelte in ſeinem Reſumé ziemlich 
dieſelben Anſichten, welche einſt der Lord⸗Oberrichter Cockburn in 
dem ähnlichen Falle des Generals Nelſon und des Lieutenants 
Brand, dargelegt. Der Richter überließ es dem Ermeſſen der 
Jury, zuvörderſt ausfindig zu machen, ob dasjenige, was Herrn 
Eyre als ein Verbrechen zur Laſt gelegt wird, von ihm mit Ueber- 
ſchreitung der Grenzen ſeiner ihm anvertrauten Regierungsgewalt 
begangen worden ſei. Dieſe erſte Frage entſchled aber der Richter 
ſofort zu Gunſten Eyre’s; die zweite Frage war: Rechtfertigen die 
damaligen Umſtände die Handlungen des Ex-Gouverneurs? und die 
dritte Frage war: Rechtfertigten auch die Umſtände ſeine Pro- 
zeduren? Die Jury zog ſich hierauf zurück und nach einer fafl 
vlerſtündigen Berathung erklärte fie die Anklage gegen Eyre für 
unbegründet, womit der Prozeß zu einem endlichen Abſchluſſe ge- 
langte. Aller Wahrſcheinlichkett nach dürfte das Jamalca-Comité 
nunmehr von ferneren Verfolgungen des Herrn Eyre abſtehen. 
Während der „Herald“ und „Standard“ die geſtrigen Verhandlun⸗ 
gen mit Stillſchweigen übergehen, bedauern die liberalen Blätter 
das Verdikt der Großen Jury, nicht allein im Intereſſe der 350 
unſchuldig bingemordeten Bewohner der Inſel Jamaica, ſondern 
auch in dem des Herrn Cyre, der von der öffentlichen Meinung 
gerichtet, vor den Landesgeſetzen aber als ſtraflos erſcheint. 

Petersburg, 5. Jun. Offizielle Nachrichten vom Kriegs- 
ſchauplatze an der Grenze von Mittel-Aſten beſlätigen, daß die 
Treuloſigkeit des Bucharen-Emirs den Ausbruch von Feindſeligkelten 
am 1. Mat hervorgerufen hatte. Am darauffolgenden Tage wurde 
die Armee deſſelben geſchlagen und die Stadt Samarkand wider- 
ftandelos eingenommen. Das geſammte Lager und 21 Kanonen 
fielen in die Hände der Ruſſen, deren Verluſte unerheblich geweſen. 
Die telegraphiſche Nachricht aus Bombay vom 25. Mal über den 
in der Schlacht erfolgten Tod des Emirs der Bucharen iſt noch 


unbeſtätigt. 5 


Pommern. 

Stettin, 6. Junt. Das im Morgenblatt bereits erwähnte 
Feuer brach in einem Seitenflügel des „Hotels zum deutſchen 
Hauſt“ und zwar in einer Plätt- und Rollkammer, woſelbſt ſich 
bedeutende Wäſchevorräthe befanden, aus. Daſſelbe iſt von einem 
Mädchen glücklicher Weije noch rechtzeitig bemerkt worden, um der 
Gefahr einer ſehr bedeutenden Ausdehnung des Brandes vorben- 
gen zu können. Der entſtandene Schade an verbrannter Wäſche 
und an dem Gebäude ſoll ſich dennoch auf circa 1800 Thaler 
belaufen. 

— Die Gefahr, daß Stettin auf den Julo verzichten muß, 
rückt immer näher, und wird um jo keitiſcher, je mehr ſich die Aus- 
kunftemittel erſchöpfen, die von mehreren Selten verſucht worden 
find. Bekanntlich hatte zuletzt der Förfter Wiedemann die Pach⸗ 
tung unter der Vorausſetzung übernommen, daß die Stadt einen 
Theil der Pachtſumme garantire. Dieſe wurde auf 300 Thaler 
normirt, vom Magiſtrat aber nur 150 Thlr. in Aueſicht geſtellt, 
überdies die Erfüllung erſchwerender Bedingungen von den Eigen- 
thümern gefordert. Die erſteren wurden vom Förſter nicht für 
genügend erachtet, die Annahme der letzteren war nicht zu errei- 
chen. Nachdem in Folge deſſen der Kontrakt bertits auf dem 
Punkte ſtand, rückgängig gemacht zu werden, hat der Förſter W. 
ſchlteßlich am 4. Junt auf Anregung Stettiner Bürger eine neue 
vierzehntägige Friſt erwirkt, die dazu benutzt werden ſoll, auf eine 
Erhöhung jener von der Stadt zu leiſtenden Subventlon auf 250 
Thlr. hinzuwirken. — An der Summe von einhundert Thalern 
hängt alſo gegenwärtig die Frage, ob ein Erholungsort, der für 
die Bevölkerung Stettins von derſelben Wichtigkeit iſt, wie für 
Berlin der Thiergarten, zugänglich bleibt, oder devaſtirt wird! Die 
Gelaſſenbeit, mit der ſeltens dee Vertreter der Stadt die Aufnahme 
dieſer wichtigen Frage bis zu dem Zeitpunkt verſchoben wurde, wo 
durch ganz Stettin die Alarmnachricht ging: „Der Julo iſt ge- 
ſperrt“, die Lauhelt ferner, mit der die Sache endlich in Angriff 
genommen, und gefördert wurde, erinnert lebhaft an dle Ver 
dienſte, die ſich der ſelige Bundestag um Deutſchland er— 
warb, und läßt ſich kaum anders erklären, als dadurch, daß 
in der That das IJntereſſe an der Erhaltung des Julo 
in den maßgebenden Kreiſen gering iſt, zumal da man durch zahl- 
reiche Privatgärten von Einzelnen und Geſellſchaften ſich für jenen 
Verluſt hinreichend gedeckt glaubt. — Daß das öffentliche Wohl, 
beſonders das Zuterefje der arbeitenden Klaſſe hier in erſter Linie 
in Frage ſteht, darauf ſchelnt man bisher wenig Gewicht gelegt zu 
haben. Für denjenigen Theil unſerer Bevölkerung, dem jene pri- 
vaten Gärten verſchloſſen find, giebt es keinen Erſatz, und bedenkt 
man die großen Ausgaben, die für Elifenhöhe, den allbeltebten 
Wallfahrtsort unſerer haute-volée, gemacht werden, jo erſcheint 
es wohl berechtigt, die Frage in Anregung zu bringen, ob man 
nicht durch Bewilligung jener Summe dem Saterefje der Ge— 
ſammt⸗ Bevölkerung Stettins auch einmal Rechnung tragen 
möchte. 

— Der Sekonde-Lieutenant v. Boddien vom pommerſchen 
Jäger-Bataillon Nr. 2 if in das 2. ſchleſiſche Jäger-Bataillon 
Nr. 6 verſcetzt. 

— Der Herr Miniſter der Medizinal- ꝛc. Angelegenheiten 
hat eine neue Auflage der Arzueitaxe ausarbetten laſſen, welche 
mit dem 1. k. M. für den ganzen Umfang des Staates in 
Kraft tritt. 

— Die pommerſche Obſtbaum- und Gehölzſchule der Herren 
Schmidt und Haffner zu Radekow bei Tantow hat auf der 
Bromberger Ausſtellung für ihre aus geſtellten Forſipflanzen die 
bronzene, für bochſtämmige und geformte Obſtbäume und für 
Waldbäume die ſilberne Medaille erhalten. 

— Geſtern iſt es gelungen, den muthmaßlichen Mörder des, 
wie gemeldet, vor kurzer Zeit in Löcknitz erſchoſſenen Nachtwäch⸗ 
ters, in der Perſon eines vielfach beſtraften Subjektes, Namens 
Wilhelm Hintze von dort, zu verhaften. Am 2. d. Mts. wurde 
von H. in Gemeinſchaft mit drei anderen Perſonen auf dem Gute 
Pribbernow eine Quantität Wolle (ca. 5 Ctt.) geſtohlen und dies 
ſelbe per Wagen in der Richtung nach Stettin transportirt. Zwi- 
ſchen Gollgow und Alt-Damm in einem Kruge entdeckte der mit 
einigen ſeiner Leute die Spur verfolgende Eigenthümer der Wolle 
die Spitzbuben, welche indeſſen querfeldein die Flucht ergriffen. 
Bei der Verfolgung verſuchte ein auf dem zum Dorfe Bergland 
gehörigen Felde beſchäftigter Arbeiter den H. feſtzuhalten, in Folge 
deſſen letzterer aber ſofort Miene machte, auf feinen Angreifer einen 
Piſtolenſchuß abzufeuern. Das Piſtol verſagte und verſetzte der 
Arbeiter tem Hintze nun mit einer Ka toffelbacke einen jo kräftigen 
Hieb an den Kopf, daß dieſer beſinnungslos zu Boden ſtürzte, wo⸗ 
durch es gelang, H. zu feſſeln und ihn ſodann in das Ge— 
faͤngniß zu Alt⸗Damm einzuliefern. Dort iſt er, obgleich er ſich 
den unrichtigen Namen Wenzel beilegte und aus der Plather 
Gegend zu ſein behauptete, von einem bieſigen Kriminalbeamten 
bereits rekognoscirt und wird feine Ueberführung in das hieſige Ge- 
fängniß wahrſcheinlich noch heute erfolgen. 

— Wie wir hören, find die Eigenthümer Sonnenbnrg- 
ſchen Eheleute aus Finkenwalde, deren Gebäude bekanntlich in 
der Nacht zum 1. d. Mte. abbrannten, geſtern wegen dringenden 
Verdachtes der vorſätzlichen Brandſtiſtung vom Gericht in Alt⸗ 
Damm verhaftet. Es heißt, daß die S'ſchen Eheleute, welche zur 
Zeit des Brandes verreiſt waren, den größten Theil ihrer beweg- 
lichen Habe ſchon vor dem Brande bei Seite geſchafft haben und 
daß es bel den neuerdings angeſtellten Recherchen gelungen iſt, 
verſchiedene der werthvollſten Gegenſtände in einer in der Nähe 
des Grundſtücks befindlichen Klesgrube verſteckt, aufzufinden. 

— Im Kinelp'ſchen Gaſthofe auf der Laſtadie war am 2. d. 
der jüdiſche Handelsmann Lewin aus Polzin eingekehrt, der dort 
eine Zeche von 1½ Thlr. machte und dafür dem Kellner Ruthen- 
berg eine Kiſte verpfändete, welche Seife enthalten ſollte. In der 
nächſten Nacht ſtabl L. dem Kellner noch verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke, verkaufte ſeine alten Beinffeider ſodann an einem in dem- 
ſelben Haufe wohnenden Althändler und verſchwand. Bei Oeff- 
nung der verpfändeten Kifle fand man in derſelben anftait Seife 
nur Steine vor. 

— Die unverehelichte Anna Brehmer wurde geſtern auf 
dem ſiädtiſchen Kirchhofe bei dem Diebſtahl von Blumen von einem 
dortigen Grabe entdeckt. 

Ziegenort, 4. Juni. Heute Nachmittag 5 ½ Uhr iſt ein 
Spitz⸗Kahn, anſcheinend von Swinemünde kommend, ga. 1 Meile 


ſo iſt anzunehmen, 


nowitz liegen bleiben, weil 
ein Erdſturz die Schienen unfahrbar gemacht hatte. 


von Ziegenort geſunken. Die Mannſchaft hat ſich durch ihr 
eigenes Boot gerettet. Da die Maſten hoch über Waſſer ſtehen, 
daß der Kahn auf der Mittelhörte ſteht. 


Vermiſchtes. 

— Der am 3. d. Mis. Nachmittags um A Uhr von Hirſch⸗ 
berg 1. Schl. nach Altwaſſer abgelaſſene Perſonenzug mußte in Jan⸗ 
zwiſchen dieſer Station und Märzdorf 
Erſt nach mehr⸗ 


ſtündiger Arbeit wurde die Strecke wieder fahrbar und es paſſirte 


dieſelbe zuerſt ein von Waldenburg kommender Güterzug. In 
Folge der Erſchütterung ſtürzte an der gefährdeten Stelle ein Fels- 


ſtück nach und zertrümmerte einen der Güterwagen, ohne daß jedoch 


Jeman? verunglückt iſt. Erſt nachdem dieſe Trümmer beſeitigt und 
die Bahn wieder frei gemacht worden war — es war berelts 97 


Uhr — konnte der in Jannowitz liegen gebliebene Perſonenzug, 
welcher unterdeſſen den 5 Uhr 39 Min. von Hirſchberg abgegan⸗ 
genen Lokalzug ins Schlepptau genommen hatte, feine Fahrt fort- 
ſezen. Um 11%, Uhr traf derſelbe in Dittersbach ein. Hier wur- 
den die Paſſagiere in Kenntniß geſetzt, daß eine Weiterbeförderung 
per Bahn während der Nacht nicht flattfiaden könne, da die vielen 
Kurven, welche die B huſtrecke beſchreibt, bel dem furchtbaren Sturm 
und Gewitter eine ſichere Führung des ſehr ſtarken Zuges unmög- 
lich machten. Man ſtellte es daher den Pafjagieren anheim, ent- 
weder in den ſchwülen Coups, in die es tüchtig el regnete, oder 
in dem überfüllten engen Bahnhofe die Nacht zu kampiren und das 
Weitere abzuwarten. Endlich um 5 ½ Uhr früh wurde das Signal 
zur Weiterfahrt nach Altwaſſer gegeben und der Zug langte recht⸗ 
zeitig zum Anſchluß in Freiburg an. Die Paſſaglere trafen ſtatt 
1 9% Uhr erſt am andern Morgen um 9½ Uhr in Breo⸗ 
au ein. 

Lunzenau (Kgr. Sachſen), 1. Juni, 
entnehmen wir Folgendes: Gin Feſt, wie es nur wenigen Glück⸗ 
lichen zu erleben vergönnt iſt, begeht heute eine Familie in Lun⸗ 
zenau. Der hieſige Fabrikant Scharre felert mit ſeiner Gattin die 
goldene Hochzeit; ſeine Tochter felert mit ihrem Gatten die ſilberne 
Hochzeit; und die Tochter der Letztgenannten, die Enkelin des gol- 
denen Jubelpaares, wird heute getraut. 

— Der japaneſiſche Dickens, Namens 
eine Novelle in 106 Bänden geſchrteben, welche ſich während einer 
Dauer von 38 Jahren unter der Peeſſe befand. 


Wollbericht. 

Breslau, 4. Juni. Die Konjunktur, wie ſie ſich auf den kleinen 
Provinzialmärkten ausgeſprochen hat, ſcheint permanent bleiben zu wollen 
und, obwohl bereits ſchon eine Anzahl Käufer aus der Rheinprovinz und 
Frankreich bier eingetroffen find, haben doch erſt nur wenige Abſchlüſſe in 
allen Qualitäten ſtattgefunden. Für feine und hochſeine Wollen find an- 
nähernd die vorjährigen Preiſe angelegt worden, während geringere Gattun⸗ 
gen 2—5 K unter vorjährigen Juni⸗Marktpreiſen zu haben waren. Im 
Ganzen ſind bis jetzt ca. 10,000 neue Schurwollen zugeführt worden. 


Schiffsberichte. 

4 Swinemünde, 5. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Friedericke, Stramwitz von Grimsby. Olga, Hohenſang von Stockholm. 
Grietje Pot, Tap von Sunderland. Ellida, Peterſen von Nyborg. Michae⸗ 
lie von Ggarlestown. Malwine Wendt, Buſch; Martha, Parow von Brege 
Minna, Becker von Flensburg. Auna, Bugdahl von Rönne. Der reuße 
(SD), Heydemann von Königsberg. Union (SD), Struck von Petersburg. 
Tilſit (SD), Breidſprecher von Stockholm. Wind: NW. Revier 14% F. 

Börſen⸗Berichte. 
. Stettin, 6. Juni. Wetter leicht bewölkt, Temperatur: ＋ 15% R. 
Wind W. 
f An der Börfe, 
Weizen anfangs matt, Schluß höher, loco per 2125 Pfd. gelder in⸗ 
ländiſcher 88 —94 , ungar. geringze 6270 A, beſſerer 73 77 , 
feiner 80—82 , per 83 —85pfd. gelber Juni 89, 89%, . bez., 90 Gd., 
Juni - Juli 84½, 85 bez. u. Gd, Juli⸗Auguſt 81%, % Gd., Sep⸗ 
tember-Oftober 74 bez., 75 Gd. 0 
Noggen ar feſt, dann matter, Schuß wieder höher, pr. 2000 
Di. loco geringer 51—54 K, 79-80 pfd., 55—57 , 82— 83pfd. 
9-61 K, per Juni 54, 54 . bez. u. Gd., Juni-Juli 52/8, 52, 
51, 52½ bez. u. Gd., 52 ½ Br., Juli⸗Auguſt 51½, 50½, 51 
bez. u. Gd., September-Oftober 50, 50% 51 & bez. u. Gd., 51 Br. 
Gerſte feſt, per 1750 Pfd. loco ſchleſ., mähr. u. ungar. 41—44 % 
beſſere Sorten 45, 47 & bez x 
35% M, pr. 47—50pfd. 
ez. 


Dem „Leipz. Tagbl.“ 


Klopte Bakin, bat 


Hafer feft, loco per 1300 Pfd. 33 ½, 
Juni 34 bez. u. Gd., Juni⸗Juli 34 M bez 
Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter- 555 , Koch- 56—58 . 
Rüb öl wenig verändert, loco 10 7% Br., Juni 9½ K Br., 
Juli-Auguſt 9%, Br., 92, Gd., Auguſt⸗ September 91½ bez., Septbr-. 
Oktober 9%, 9% bez. u. Gd. a 
Spiritus matter, loco ohne Faß 172%, ½ bez., Juni 17½ 
Ag nom., Juni-Juli do., Juli = Auguft 177%, 7% G bez., 17½ Gb., 
Auguf-Septbr. 18 „ Br., 17%, bez., Sept.⸗Oktbr. 17½, ½ bez.; 
Okt.⸗Nov. 16 3% bez., Nov. 153, 945 bez. 
Angemeldet: 100 Wſpl. Roggen. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 89 ½, 
Spiritus 1727. 
Landmarkt. 


Weizen 84—90 , Roggen 54—60 , Gerſte 40—45 , Hafer 
34—38 3% pr. 26 Scheffel, Erbsen 52 —60 94 pr. 25 Sehe, vlt 
pr. Ctr. 10—15 Sr, Strob pr. Schock 7-8 9% 

Berlin, 6. Juni, 2 Uhr 10 Min. Nachmittage. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 84½ bez. Staats⸗Anleihe 4½ 0% 95½ bez. Berlin ⸗Stettiner Eifen- 
bahn⸗Aktien 135 ½ bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 93%, bez. Oeſterr. 
National- Anleihe 54%, bez. Pomm. Pfandbriefe 85 ½ bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn Aktien 185 bez. Wien 2 Mt. 86%, bez. London 3 Mt. 
6. 23% 05 Paris 2 Mt. 81 bez. Hamburg 2 Mt. 150% bez. Meck⸗ 
lenburger Eiſenbahn⸗Aktien 71%, bez. Defterr. Banknoten 87½ bez. Ruſſ. 
5 85 K in N 6 5 731, bez. 

Weizen Jun Ya, 12%, bez. Roggen pr. Juni 51 ¼, 51 bez., Juni⸗ 
Juli 50%, 50%, bez., Juli ⸗Auguſt 49%, bez. RUHT loco, 925 bez., 
Juni 974, 19 bez., Septbr.⸗Oktober 9%, bez. Spiritus loco 17% bez., 
Juni Juli 17½ bez., 7 Gd., Juli- August 1777, 24 bez., Auguſt⸗ 


Septbr. 1797, % bez. 
Breslau, 5. Juni. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 16½. 
48. Rüböl per Juni 9%, pr. 


per Juni 50, per Herb 
Zink feſt. 3 

N Aang hr Juni. e n h 
mine Anfangs ſehr animirt, ſpäter flau, ſchließen wieder feſt. Weizen pr. 
Juni 5400 Pfd. netto 150 Bankothaler . 149 Gd., pr. Juni Julf 
140 Br. u. Gd., pr. Juli⸗Auguſt 137 Br. 136%, Gd. Roggen pr. Juni 
5000 Pfd. Brutto 91 Br., 90 Gd., per Juni⸗Juli 90 Br., 89 Gd., per 
Ju li-Auguſt 89 Br., 88%, Gd. Hafer ſtille. Rüböl beſſer, loco 205%, 
pr. Jun 20 %% per Oktober 21%. Spiritus beſſer, 2514. Kaffee und 
Zink ruhig. — Regenwetter. 

„ Amſterdam, 5. Juni. Getreibemarft. (Schlußbericht.) Weizen 
ftille. Roggen feſt, per Juni 188, per Juli 191. Rüböl per November⸗ 
Dezember 33. 

London, 5. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Schwacher 
Marktbeſuch, Preiſe weniger gedrückt. Weizen ſehr ruhig. Mehl desgl. 
Gerſte ſchleppend. Hafer ten. — Sehr ſchönes Wetter. 


Roggen 54½, Rüböl 91½, 


Roggen 
Herbſt 92. 


Weizen und Roggen auf Ter⸗ 


